
Zentralkomitee der utschen Katholiken

Stellungnahme des Zentralkomitees der deutschen Katho]ikenyzu den "Lineamenta”
der Bischofssynode üuber die Laien 1987

Die ım entralkomitee der deutschen Katho l iken organisierten Diozesanräte und
erbande begrüßen S die achste orden  iıche Bischofssynode CN miıt der
“Berufung und Sendung der Laıen ın Kirche und Welit, 20 re ach dem 161° Vapıs
kanischen KONZI als e1nem der dringlichsten Und aktue  sten Probleme der
Kiırche we  wel eTassen w3ıll und Vigle die vorge legten "Lineamenta" eine
Dreite Diskussion gerade auchn unter Beteiligung der Laijen se lbst ermoöglicht. In
der Tat en die ”L ineamenta" ın uUuNsSseren an eine engagierte Diskussion üuber
Aufgabe und Sendung des Lajen auf den verschiedenen Fbenen des Organisierten
Laienapostolates ausgel0st, Wie dies sp;it dem Konz1ıl, der Geme insamen Synode
der 1Sstumer ıIn der Bundesrepubl]ik Deutsc  and und vielleich dem Besuch
Johannes Pau ] [ ın UuNSsSserem an Nn ıC ehr der Fal] gewesen ST Die
deutschen Katho]iken erwarten, daß aucn nacn rscheinen der >ynodenvorlage
"Instrumentum L abor s und wahrend der Synode se lbst MS NUur ber die
Laien, sondern mit ihnen esprochen wird, SInd c7]ie doch üÜre die ihnen
eigentüml iche welthafte erufung in Desonderer Weise efähigt, die eichen der
PeEt gerade fur hre Sendung ın Kirche und Welt erkennen und deuten.

FES gent in dieser Stellungnahme, die das rgebnis einer reiten Umfrage unter
den Verbänden und en des Laienapostolates zusammenTaßt, N e@ e1ine
fassende WUrd igung der nachkonziliaren Entwicklung in uUuNnserem ande, sondern
die Fragen, die das Lalenapostolat Detreffen und die ım WG auf die isCNHNofs-
Synodce aucn we |tweit Von Bedeutung sSeıin üurften ES werden die DOS i  iven
Entwick lungen nach dem Konzi] gewurdigt, werden Der auch et ı1zıtle und FENL-
wicklungen De ım Namen enannt, die sıch Zzugleich als kritische nfragen die
Kirche und damit auch das Laienapostolat in uUuNnserem an Vverstehen. el
ist SOwon | auf gesellschaftl]iche Veranderungen in den etzten 20 Jahren wWwie auf
innerkirchliche Akzentverschiebungen achten. CN 11eBßBlich sollen im PE
nach Konkrete Änregungen und Wunsche formu )iert werden.
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Kritische Anfrageh die "| ineamenta”"

Die Grundaussagen der "| ineamenta”" versuchen die re des Konzils ber die
e  ung und Aufgabe des | aien in Kirche und Weilt im Zusammenhang wiederzugeben
und hbieten als so Iche ıne Grundlage der Diskussion über die theologische Ge-

des | aien nach dem Je1t Vatikanischen Konzıl Dieser notwend igerwe ise —_

vollstandige Versucn der ")| ineamenta" MaC die Dringlichkeit deutlicher,
ıne Theologie des | aıen Vor dem Hintergrund des Kirchenbildes von "| umen Gen-

t 1um” entwerfen, die seıiner eigentumlichen e  ung Schnittpunkt VO  —_

Kiırche und Welt erecht RA ang es doch wesent l!ıch vVon in ab, oD Kiırche

als ihrer eigenen Definıtı]jon erecht wWird, "“"sacramentum mundı seın.
Hıne SO Iche Theologie mu nochn die nachkonziliare "Fortschreibung" der KONn-

zıilstexte, weltkirchlic UG die Bischofssynoden und die papstlichen er-

Jautbarungen, teijlkırchlicnh eLwa UG ın und Puebla oder uUrc) die

Geme insame >Synode der 1ı1stiumer ın uUuNnseren ande, tarker berücksichtigen. Im
1C auf das erstie  end u  nstrumentum abor is" ırd empfoh len, siıch
ıne durchsichtigere Gliederung des apiers emuhen, die Wiederho lungen und

Überschne idungen verme idet, ebenso wıe um‘eine einfachere und dem en nahere

Sprache

Von der ntention der "! ineamenta" her s<o |Ite Dr imäar auf die 16 Fragen geant -
wortet und nıC auf den Jext als olchen reagier werden. Nun die Fragen
rei MG ZUum He allgemein geste n oder die verwendeten egriffe viel-

sagend (Z.B der Begriff ”»E1 öte"): daß hauf ig mit Ja un eın geantwortet
werden Kann,. Da Sn die rragen auberdem überschne iden und die Diskussion
sehr in die Enge fuhren, muß notwendigerweise auf den lext als ganZzZen geant-
wortiet werden.

Än einzelnen efizı]ıten C anzume Iden: Dıiıe ZusammentTassung der Konzilstexte
sol|lte wichtige assagen dUu>$ der Liturgiekonst itution (vgl. Nr L4 aQUS der
Konstitution üuber die gott liche üOffenbarung (vgl. Nr 10) SOWIEe au $ "Camı ltıarıis
Pn SoOR10* Vl Nr 5, 73) erganzt werden. Vollig unberücksicht igt Jeiben die
besondere Situation der Frau und die Okumenische iımens ion des Laienaposto lates
(es veit ojiner Stelle Jediglich VON der Zusammenarbeit mıt Nichtchristen die
Rede). Der ereich der Diakonie als einer der dre] Grunddien der Kiırche vct

wen ig organisch in die Darste  Uung des Laienapostolates integriert und kommt
wesent lich KurzZ. MG Nur tfur die besondere Siıtuation des deutschen atho-
]izism  e  CS  ‘aucn fur die weltkirchliche ene OmMmm das ema der erbande DZW
der internationalen katholischen Urgan isationen KUrz (es iırd Im wesent !i-
hen NUu  _ nach dem raq ihrer Kirchlichkeit gefragt). asse gilt im T auf
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die Rate der Mitverantwortung (der Diozesanpastoralrat ırd MUur mıt e inem Satz
gestreift). Dıe Rate der Koordinierung des Laienapostolats, VON denen das
|ailendekre in Nr. SPrAÄCHt, werden überhaupt NMAG rwahnt.

Die rage schließlich, die immer wieder geste wird, SE die ach dem eıs
des Dokumentes me wirklich den e1ıs des Konzils, oder ist der lext Von

ZUu angstlicher orge est immt, Lwa die Zustandigkeit des kirchlichen es
wahren (: den eDrauc des sehr unschar verwendeten Begriffes

"“nastoral”") und auf dem Weg über e iıne Zweiteilung den lLajen ın seınen ereich
des We |tdienstes verweisen, Kkiırchliche Mitverantwortung und el der

Sendung des Kirc  ıchen es ber eher eın schreiben oder Jediglich als

Not losung verstenen. FES WITr in den ”I . ineamenta" wen 1g deutlich, daß
erufung und Sendung der Lalen ın Kiırche und Weit sich Jetztlich du$ der einen
erufung und Sendung der Kirche als Sacramentium mundı ableiten, daß innerer
Aufbau der Kırche und Sendung nach außen dem Yyanzen Volk Gottes aufgetragen
sind, und diıe einem ]jeden rıistien geschen  en en sowoh ] fur den Dienst in
der Kırche Wwiıe aucn der Welt befahigen. ES wird In den "| ineamenta“" NTG
klar gesagt, daß der Heilsauftrag der Kiırche und in Dienst der Welt
nıCcC Zwei vone inander getrennte ereıiche sind, sondern daß der Kirche als
JYanzer das Hei]l der Jganzen Weilt geht LSE dies e inma ] grundgé]egt und
fest, von der im KONZA Verankerten Mitverantwortung der l alen für die

Sendung der Kiırche nıchts zZurückgenommen werden so1l1l, dann kann Man sich
der Grundtendenz der "Lineamenta" Ur anschließen, daß SC die |Laijen wieder
entschiedener dem eigentlichen Auftrag der Kirche, amlıch dem Dienst der
Weilt zuwenden.

Hat S YVCNH die re des Konzils üuüber Gestalt und Auf abDe der Laljen ın Kirche—-  °  n DE SN ET CS NUML 115 UDET „UESLALL- UNG - AUTYADE dEr LATIEN IN KIrCHeE
UnGg Weilt De ] UNS durchgesetzt?

Die rage, oD © VEN die entsche idenden ussagen und Impu lse des ONZYIS ezüg-
ich der Lailen in uUuNnserem an durchgesetzt aben, kann zunachst sicher Dejaht
werden: DIies QI X für das ewußtsein der dem L ajen 5  eigenen urde, aber auch
seiner Eigenverantwortung ın dem Ü Welt, in das esandt ist Fın C =
pragtes Laienbewußtse in hat reı1lic in Deutsc  and schon Seit Jangem 9gEeEGE-
Den Aufgrund der spezifischen Entwick lung in uUuNnNseren an  e seit der des
etzten Jahrhunderts, als Lailen fur die rei der Kırche ampften und sıch
damit auchn se Ibst e i1nen Freiraum ın der Kirche chufen, existierten ereijts
dre ı DIS eu den Katho l1zismus Dragende aktoren ıne große Zan] tarker und
Drof ılierter katholischer erbände, dıe Zusammenftf assung der Krafte des La Tens=



aposto lates im entralkomi der eutschen Katholiken und die Deutschen
atho  ikentage als Ü der geme insamen Behandlung und Stellungnahme
ktuellen Zeitproblemen SO WIıe das aufgrun der gesellschaftlichen rei-
nheitsrec in Deutsc  and Offentlich durchgesetze Koalıtionsrecht der Laılıe
UG Konz ı] und (S-R(E ekklesiologisch aufgewertet wurde, wurde auchn das natur-
s Se Ibstbewußtsein der Lajen in Deutsc  and i das Konzı! theologisch
begründet und vertieft; die diesbezügliche re des Konzıls ST uUurcC Verkün-
digung, Katechese, Erwachsenenbildung und onkrete Mitarbeit schon ZUu ge-
me ingut in UuNSsSseren erbanden und Geme inden geworden. ES darf e] er 1E
HMae übersehen werden, dies nur für den ereıich der zahlenmaßig allerdings
Zurückgehenden sogenannten praktiz ierenden Katholiken Q CS insbesondere Jener,
dıie engagiert mitarbeiten. Verstärkt wurde dieses pDositive Se Ibs  ewußtsein der
Laijen Urc den edanken der geme insamen Verantwortung des Volkes Gottes, wiıe

UG das Konzı] grundgelegt, in der nachkonziliaren Gesetzgebung und in  D
besondere urcl -  T_ Geme insame 5Synode der Bıstümer in Strukturen der Mitverant-
wortung Gestalt gefunden hat

Noch deutl]icher wurde für Vviele die Aufwertung der | alıen Urc! die MOg -
iıchkeiten Jiturgischer Mitwirkung un die Eröffnung Kirc  ıcher Berufe im
Bildungsbereich, im sozialen und Dastoralen Dienst. Fine Verschiebung der Ge-
wichte brachten insbesondere die kirchlichen Berufe der eme ınde- und
Pastoralreferenten und -referentinnen. Nun nat gew iß gerade in Deutsc  and
den ertvo llen Dienst der SeeIsorgehelfer in schon seit üuber fünfzig Jahren YC=
geben, der von ÄnfTfang e1iınen genuinen Laijendienst darstellte, So das BEe-
wußtse in Von der Unersetzbarkeit des Laılıen uch In der Dastoralen Sendung der
Kirche bei Priestern und Laijen ereits vorhanden WarTr . Als nun acn dem Konzı!
c aufgrun der Destehenden allgeme in Zzugang l ichen theo logischen Fakultäten
und sSsicherlich ucn ufgrun des ewußtseins der Bedeutsamkeit der |alen fuür
den Dienst in der Kiırche e1n großere Zahl] Junger Manner und Frauen ITheologie
studierten, einen Dienst in der Kirche übernehmen, an e1i1ne NEeEUE

S ituat - Kone die VO der Deutschen Bischofskonferenz Urc Grundsatze und enL-
sprechende Kahmenstatuten und Rahmenordnungen aufgegriffen wurde. Der entischeli-
dende un dabei ISt: eın Bıld Dastoraler jienste entwerfen, das n ıC Von
der Priesternot und auch MG VO|  = edanken der De legation gewisser Aufgaben
des geis  iıchen Amtes ausgent, sondern VvVon dem in au Uundgd Firmung Dbegründeten
Auftrag der Laien, der Heilssendung der Kırche teilzunehmen.

Laienbewußtsein ist ı1e Taufbewußtsein. Gerade U die wachsende eitiel-
J]igung Von Laıen im ereich der Geme indekatechese, insbesondere In der auf-um
Firmvorbereitung in der Aent G@ilr dem KonzZiıl, ber uch urcC dıe se lbstver-
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standlıich gewordene "“actuosa Darticipat i0” des Volkes GOttes Dei der eıjer
der iturgie WG Jan Z gewi das Bewu  seın VvVon au und F irmung als Grundlage
und Irjebkraft fuür die Beteiligung er der Sendung der Kırche gewachsen.
FS wurde dieser Stelle eıit fuüuhren, eın differenzilertes Bıld der FEr
ischen Erneuerung in uUuNSsSserem an zeichnen, Del dem uch auf Einseitig-
keiıten und 1Z4IG@ aufmerksam emacht werden mu  e, Außerdem dÜrfen dıe
Dositiven eichen e 1nes verstarkten La:enbewußtse ins nicht darüber hinweg-
tauschen, der Besuch des Sonntagsgottesdienstes insgesamt rucK lauf ig KIst:
und der Sonntag seIbst UG ıne eUuUe Wochenend- und Freizei  uur für viele
immer enr seines nnalts en  eer ird. FS g iDt weniggr praktizierende O:
iken, aber die wen igen S ind engag ierter und mot ivierter geworden.

FAESSC darf schließlich im MS auft die Entwicklung ach dem Konzı! efragt
werden, oD in demse Iben Maße, in dem das ewußtse in Von der 1gen- und Mitver-
antwortung des | ajen gewachsen s uch die andere el des Priestertums
er G]laubigen, amlich die all]gemeine Berufung Z Heil akent Iins ewußtsein
erückt wurde, en e1nem reiten AÄngebot ge1is  ıcher Vertiefung LWa UG
Exerzitien und neben der bewäahrten NSCE TEW TON der Sakularinstitute und aposto-
iıschen Geme inschaften ist hlıer in etzter Zeit insbesondere auf den steigenden
influß der Neueren geistlichen Bewegungen hiınzuweisen, tILwa im ereich der
Jugendarbeit, der Familienpastoral, aı el UNetzt ucn be ] der Verlebendigung
Von Pfarrgeme inden. Sıe Dringen ıne wertvolle Erganzung und Befruchtung der
Dbisherigen Verbandsarbeit;: hre E inbindung in das organisierte Laienapostolat
IS ihrer ur und ıe entsprechend her Jocker

Insgesamt kannn gesagt werden, gerade dıie gute Z/usammenarbeit zwischen
den Kraften des organisierten Laienapostolats und den Bischofen in der ZeTt
nach dem KONZiI und insbesondere De 1 der S>ynode der 1stumer Wadr, die e inen
elativ ruhigen er lauf der nachkonziliaren Entwick lungen ermoöglicht hat Das
Spektrum der kritischen Krafte, die sich UG die Dbestehenden trukturen des
Laienapostolates N KG reprasentiert und integriert fühlen, ist zahlenmäß ig
elativ gering Dies gilt ucn für jene Schichten und Gruppen, die SC MG

der Zusammenarbeit beteiligen, we ı] sSie der konziliaren Entwick lung skep-
TSC gegenuberstehen. Man darf e] CTEG NFG VeErgesSsSen, daß hbreite
Ablehnung katholischer Normen und wertvorstellungen q iDt., die siıch NC in
einer eigenen kritischen 0S!1  ı0Nn erfaßt



OSR  ıve und pDroblematische Entwicklung in den etzten Jahren angesichts
der gesellschaftlichen Veranderungen

Yn Glaubensvermitt lung und We!l'tdienst habt aucn Ihr eu Fure Vvornehmste Auf-

gabe als Laien”, onannes Paul 181 den Katho|iken De l seiner Begegnung in
anlaßlich seines Pastoralbesuches in Deutsc  and 1980 In Deıiıden Be-

reichen, die siıch zudem gegenseitig durchdringen, stoßen Kirche und rıstien
eu auf besondere Schwierigkeiten.

Die Gese Il Ischaft und die Offen  ıche inung en S3CH zunehmend Von der KIr=-
che und den Von ihr verkundeten christlichen Wertmaßstäben en  ern Der Prozeß
der Sakularisierung 15 auch der Kirche und ihren Organisationen nıc

spur los vorübergegangen. Das chr3s  ıche Zeugnis LUL SC schwer gegenüber
einer verbreiteten Konsumhaltung und dem Denken eines pra  ischen Materilalis-
INlU>S Die Fray  E  © ach Gott und der Zugang ZUur Wirklichkeit Gottes in UunNnSsSserem

en HSE fur viele eu verschüttet. ro einer reiten religiosen uC
unter der ]Jungen Generation, wWwIiıe sich 7B Kätho]ikentagen zeigt, nehmen
der ırchenbesuch und die Ildentifikation mıt der Kirche ab Auf das onntags-
verhalten in diesem Zusammenhang wurde ereits hingewiesen. er den Kathol]i-
ken KU a die Differenz zwıschen pDersönlicher moraltischer Einstellung der
zumindest Dra  ischem Verhalten und den Von der Kırche verkündeten thischen
Malßstaben eLwa im ereich der Sexual- und emora eıit ause inander.

D)as erster Stelle roblem 1es hat die Umfrage zZzU  _ ema e ines
9 bundesweiten Beratungsvorganges gezeigt ist das roblem der aubDens-
vermittlung. Religionsunterricht und Katechese en dus$s mann igfachen Grunden
nıcC immer die sıiıe geric  e  en Erwartungen er  en köonnen. Der rıiestier-
mange | ırd im C auftf Katechese und Jugendarbei besonders spüurbar. nsbDe-
sondere ber Lun sıch viele F Itern schwer, den eigenen Glauben Kinder und
Jugen  iche we iterzugeben mange Is Glaubensbildung und Glaubenserfahrung;
Sprachlosigkeit ber religiose Fragen in den amılien ISst eıt verbreitet.

Gerade in der amiılie, der rzelile der Kirche und dem ursprüng lichen Ort Von

Glaubensvermittlung und ehr4st ihıcher Durchdringung der Welt, ırd die 1stanz
Zzwischen cChristlichen wertvorstel!lungen und den Verhaltensweisen uUunserer Saku-
Jaren Gesellschaft Desonders eu  NC erfahrba Die Lebendigkeit der Kırche
ang wesentl!ich VOTN der Lebendigkeit der Chr ist 1 ıchen amı lie Die Christ-
Jıchen e jJeutie erwarten esha lb mıt ec auch VON der kommenden 1SCNOTS-
synode ıne erneutie Bekraftigung des ihnen geschen  en Charıismas WT



Famıiı ]iarıis Consortio und ıne verstandnisvolle Begileitung Ure die

Seelsorger SOWIE UG Familienorganisationen und uUurcC das gezie  e Anı=

gebo Von Famı ] iengruppen in UunNnseren Geme inden.

In diesem Zusammenhang WST: auf die veranderte der rau in uUunNnserer Gesel|l-
CSCHatTt un aut inr Selbstverstandnis in der Kiırche verwe 1SeN. In
UNSeren erıicht aps Johannes PDau ! WE anläaßlich seines Deutschland-Be-
suches 1980 ei 686 “ES are a  a  9 enn eı1ne zunehmend gesellschaftliche
Anerkennung der Frau mıt dem Gefun ! ihrer D le ibenden "Diskriminierung" in der
Kirche einhnerginge. Obwohl|l dıe enrza der ı1enste in der eme inde und Im
sOzlalen ereich Von Frauen werden, g ibt verhältnismäßig wen ig
Frauen ıin verantwort  ıchen Kirc  ıchen tellen Auch das um der Geme insamen
Synode der 1sSLUumer ın der Bundesrepubl| ik Deutsc  and fuüur den ji1akona der Frau
fand bisher in Rom noch keine Defriedigende Antwort." Der wachsende Anteil der
Frauen in den verschiedenen ereıichen des Apostolates der Kirche, VO  —_ dem das
La:endekret des Konzı]ıls SPrICHE (Nr 9 ) darf Z 6 als erfreuliche atsacne
festgestellt werden, doch bleibt die Aufgabe dringender enn Je, d alß die Frau
noch deutl]licher und gerechter in die Verantwortung er rıstien für das
kirchliche en einbezogen Wwird, wıe 1es die deutschen 1SCNOTe miıt ecCc
schon Vor funf Jahren in ihrem Wort / Fragen der e  ung der Yrau ın Kirche
und Gese|lschaft" gefordert en

Was den ereich gesellschaftl]icher Verantwortung ängeht, wurde die ST imme der
Katholiken LWa in konkreten Fragen des Fintretens fuüur ıne dem nschen q
rechte Entwick lungspolitik oder für benac  eiligte Gruppen uUuNserer Gesellschaft
gehört. en sıch nıer auch Formen der öOkumenischen Zusammenarbeit De=-
Wa Die zentrale rage uUNSerer Ze1T. nach einem umf assenden SCHUuUtZ und nacn
der ukunft des Lebens hat iıne Bunde lung er Krafte des Laienaposto l lates ım
Zusammenwirken mıt den iıschofen ewirkt RBei den großen Zukun  sthemen der
modernen Lebenswelt wıe Friede, Umwelt, Arbeitswelt und reizei Zusammen leben
mıt Ausländern, Sicherung der enschenrechte, IsSt e1n ebenso intens ives /Z/usam-
menwirken er Krafte ringen erforderlich Tragfähige Osungen können NUu

unden werden, enn elingt, aut der Grund lage geme insamen aubDens dıe
Ur ientierungshilfen der Christlichen Gese!l!lschaftslehre, Fachverstand und DO 11-
tische Eerfahrung mıteinander verbinden. Daran mange !|t erzeit JANZ erheb-
1Ch Z/wei Gefahren verbinden sıch e] OT mıtelinander: e 1n vordergründig
Spontanes npacken der ro  eme nne größere Begründungszusamnmenhänge (etwa duUu>$s

der katholischen Soziallehre) und die unmitte lbare erufung auf Einzelaussagen
des Evange ] iums Z ogmatisierung der eigenen 0S1  HOM ES Q RC erneut auf
die DUra Tı bar möglicher DOo ] itischer ptionen hinzuweisen, daßl rısien
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el gleıic Gewissenhaftigkeit” in gleichen Frragen AQUS$S ihrer christlichen

au der inge verschiedenen rtieijlen Kkommen köonnen. Auch die Unterscfiei-
dung des Sprechens “ım Namen der Kiırche und Im eigenen Namen a IS einzelne und

aGruppen ist manchen wenig bewußt Beides, die Eigenverantwortiun der Lalıen

aufgrund der relativen Autonomie der irdischen Sachbereiche Wie dıe Zustandig-
keit des Kkirc  ıchen es gerade fuüur die theologischen und ethischen Frragen
SO e innerkirch  ıch ocn deut]icher gewußt und pDraktiz ier‘"c werden, mu aber
uch dem FÜ einer Öffentlic  eıt gegenüber, die ZUu chne!l nacn PragMmMad-
iıschen Außerungen, nacn dem eindeutigen WOrt er Kirche FÜn G: durchgehalten
werden.

Die Rate des Laienapostolates und die katholischen erbande als gesellschaft-
16 Strukturen in der Kirche sind der privilegierte Ort, dem der Laije als

edium der Welterfahrung fuür das ande ln der Kırche als ganzer ernstgenommen
ıird. S OÖ  A  Zr die Reprasentanz we Ithafter Kompetenz in der Kırche eine edin-

Jung tfur die kompetente Reprasentanz der Kırche ın der Welt Äm es A

Deitswe  u der iırche und Wissenschaft" zeig sıch beispielsweise, wiıe schwer

sich die Kiırche mit der Fremdprophetie dieser Lebensbereiche GUL.

Als vorrangige Felder des Laienapostolates werden neben Glaubensvermitt lung als
Prioritaten enannt: umf assender Schutz des Lebens (einschließlich Friedens-
und Umweltfragen), chris  iıche Gestaltung von Fhe und amı lie, iısche Fragen
im Zusammenhang des technischen Fortschritts LWAa auf dem Gebiet der B1iO=- und

Gentechnik, Prasenz der Kırche in K ur Freizeitwel und in den NeUuerel

Medien, e  ung der Frau in Kirche und Gesellschaft

Positive Errungenschaften und kritische AÄAnfragen angesichts der innerkirch-
J ichen EntwicKlung ıin Deutsc  and Sr dem Konzı!

16 nur \st die re des Konzils über erufung und Sendung des | aıen OS TE
aufgenommen und schrittw  1se in die Wirklichkeit des Alltags uUunserer erbande
und insbesondere der Geme inden ubersetzt worden, wurden in der Entwicklung
der etzten ZWanZigd re auch Kkeine substantiellen Anderungen gegenuüber dem
Konzı]] VvorgenOommen. In Deutsc  and ewanrtie FHOormen und Strukturen des | aı1en-

apostolates, Wie s;ie V el ercht in anderen andern MC existieren, basieren
nıC 1Ur auf Jangjahr igen Erfahrungen VvVor dem KOMNZTT% Ssie wurden, wWwie LWa dıe
äte des Laienaposto lates auf diozesaner ene der die Pfarrgeme inderaäate,
Sınne des ONn ZANıs weiterentwickelt. e] nat CHECN im au der Umsetzung des

onzıls das pe  rum des Laienaposto lates verandert, WdS$ siıcher e iner star-
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keren Motivierung un Betei  1gung der Laıen efuüuhrt Maı AT ber auch
einer Akzentverschiebung und e iner Konzentration auf innerkirchliche Priori-
aten, die auf Dauer wieder ausgeglıichen werden muß

Bel er grundsatzlichen eJahung des Weltauftrags der Kane rachte ıne
beobachtende starkere Konzentration auf Dastorale Fiınheiten wie dıie Di1i0zese und
insbesondere die Geme inde (sicherlich ucn in der Aufwertung der Ortskirche
UR® das Konzıl] mitbegründet) acn einer ersten ACHT: der Selbstbesinnung im
Zuge der Liturgiereform und der inner  iırchlichen Stru  urdeba e1n Bewußt-
werden der mıssionarischen Aufgabe der Kn  ıchen emeıjnde mıt &V
-beispielsweise ım Ve auf die astiora der Fernstehenden der Gedanke der
Durchdringung der irdischen Wirklichkeit und amı gesellschaftlichen
Gestaltung Lraten NCn autf das Ganze des Laienapostolates hın esehen mehr
in den Hintergrund der wurden vorrangig im sozjalen ereich angesiedelt (ZB
in einer verstarkten Aufmerksamkei fuüur Randgruppen uUunNnserer Gesellschaft).
astora geschieht uch in den Verbäaänden, und We ltdienst ird uch in der Ge-
me inde wahrgenommen. Doch darf die Unersetzbarkeit funktionaler Strukturen WwWwiıe
der erbande in einer diıfferenzierten und ucn funktional geg l iederten Gesell-
SCHaft NM dUuUS dem Äuge ver loren werden. AI die eUue Weltzugewandt-
neit unmı  e lbar acn dem Konzi] uch einer der erbande fuüuhren
mussen, oder hat sıe eher Unsicherheit in ihrer kirc  ichen RUuC  indung und
ihrem spezifisch christ]icheninnsatz befordert? Kann mıssionarische Kırche auf
die Fachkompetenz und Beweglichkeit der erbande verzichten, die Fern-
tehenden erreichen, die in der regularen Gemeindeseelsorge NIG mehr —_

faßt werden konnen? Ge l ingt Verbänden nKe noch hesten, in jene Lebens-
bereiche einzudr ingen, in denen Kırche Kaum oder Jar NAG mehr prasent ist? ES
Q 1 s die Chance der erbande fur UuNsSsere Kirche wieder ne in den He
nehmen. reı  e MU die UBC die Bıldungsarbeit der erbande tradierte
Fachkompetenz ın den Jeweiligen Mı l]jeus und spezif ischen Aufgabenbereichen noch
tarker UG geistliche Begleitung VON seiten der deelsorger erganzt werden.

UrG die Einführung der Pastoralräte (und ihre Bestatigung UG den ( 1983
IS eın Instrument der Mitverantwortung in der Kirche geschaffen worden, das
Von den Laıen MG alleın nach dem ra seıiıner FEffizi]ıenz beurteilt wird,
Sondern auch als Gradmesser afuür, wıe weıit ihr "Rat" gefragt ist und rnstge-
nNommen ırd. Insgesamt darf siıcher gesagt werden, daß sS1ıe sıch als Strukturen
des Dialogs ewahrt en eiches QUORE für die Geme ıinsame Konferenz zwischen
Deutscher Bischofskonferenz und Zentralkomitee der deutschen atholiken Docn
Cheint sıch im Augenblick in einigen Diozesen Qerade im K auf den D Ze=
oralrat ıne Gremienmudigkeit verbreiten; in einigen Bistumern wurden



dıe Seelsorgeraäate seıit langerem NM e ehr einberutften. Jede Revision der

Rätestruktur in einer Diozese CO ı I te nıcC Nur vordergründigen Argumenten der
Draktikabilitat ehorchen,sie SO I1 TE uch edenken, da sıch ıer die

einzige Struktur der V OM Konzıi] und Synode geforderten geme insamen Verantwor-

LUung des Volkes Gottes andelt, und daß gerade eshalb diıe Sensibilitat der

Iaden auf diesem Gebiet berücksichtigt werden muß

Von hnlıch zeichenhafter Bedeutung fur die | ailen IS ihre Beteiligung nıC

NUur im atechetischen und diakonischen ereich, csıe gebraucht werden,
sondern uch im ]iturgischen aum. Die unsche inbare_ Frage der "Meßdiener innen”"
HOT nur. ein eispie jerfur Die atsacne, daß Frauen im CC 1983 miıt usnanme
des Ordo und der feijer  ıchen und fur standiıig übertragenen Dienstamter des

Lektor und Akkolythen (die in Deutschland im wesentl]ichen n Te ur Lalen e INn-

eführt wurden, sofern CiCN diese N& auf ı1akona DZW Priestertum VOr -

bereiten), en kırc  ıchen Diensten und Amtern hinzugezogen werden KOonnen,
MUu sıch noch tarker im Gesamtspektrum uUunserer Geme inden widerspiege!ln.

Die kirc  ıchen Berufe der Geme inde- und Pastoralreferenten Ssind RA menr VOM

Bıld UuNSer er Kıiırche ach dem Konzi] wegzudenken; inr Dienst ird +n der ge-
me ınnel noch wen ig anerkannt. Auch eNn spezie das Berufsbild des
Pastoralreferenten ın der kurzen A och NT ausgereift iSe. siınd diese
ı1enste doch e1n wichtiger Trager der Seelsorge in uUunNnseren an

Die Rahmenrichtlinien der eutschen Bischofskonferenz sınd darauf edacht,
U: diese jenste gerade NI den theologischen Unterschied zwischen Ye=
meijinsamen und jenstpriestertum einzuebnen und ebensowen ig den ehrenamt | ichen
Dienst in der Kiırche zurückzudrängen was de aC miıtunter geschieht). So l len
<VCN diese Berufe docn in der astora gerade den Sach- und ebensber  ıchen
zuwenden, diıe VO  —_ der klassischen Seelsorge wen iger erreiclc werden, der Be-

gleitung und Bildung VonNn Jebendigen Z/ellen dienen und dıe Weckung und Baran -

gung ehrenamt licher jenste Zum S en AÄuch und gerade in eı1ıner ochorga-
nısilerten und mıt V jelen hauptamt ! ichen Mitarbeitern ausgestatteten Kırche Wwiıe
ıin Deutsc  and GE N nNnur uUNSere Rate und erbande, die Kirche als
ebt Yarı Z wesent lich VOM ehrenam  ıchen insatz der Nayen!:



1G nach und Onkretie AÄnregungen

Im Ve ach tel|len siıch einige vorrangige ufgaben:

Ruftf nacn einer Theologie und Spiritualitat des | alen:
FS KT Ur begrüßen, ennn die gegenwart ige Diskussion die e  ung des
Laien in Kirche und Welt eıner vertieften Theologie des L aıen VOor dem Hın-
ergrun des erneuerten Kiırchenverstandnisses des 11 Va  ikanischen ONZ1]1IS

Der Ruf nach e iner inkarnijierten Spiritualitat des Lalen muß gehort
werden. Über die zanlreıcnhen ngebote der Eerwachsenenbildung und der G 1au-
bensinformation hinaus g1Dt e1n gesteigertes Bedurfnis nach Dpersonlicher
BeTfah igung und Begleitung SOWIie nach Gruppen des geis  ichen esprachs und
der Glaubensgemeinschaft. Chris  G Xısienz vollzieht SYCH in e inem viel-
altigen Spannungsfeld, das der Lale ın verscharfter Form rfahrt Das Stehen
in der Doppelexistenz in Kirche und Welt, im Mıte inander und zZugleic Im
egenüber ZU  —} KIirc  ıchen Amt, im emuüuhen die ıinheit CHrISELLTChHe
Zeugnisses bei er ı1e der Formen des Laienaposto lates und Del der
Offenheit fuür mehrere mOgliche ptionen im konkreten Handeln (vgl. nlerzu das
eferat Von iıschof enmer le De] der Vollversammlung des Z/aK Ma } 1985

Neuer Mut zur Weltverantwortung:

Der Weltcharakter der dem L aı1en eigentumlichen Sendung ıiırd grundsatzlich von

den Katho ! iken Dejaht Er wurde Dısher neben dem Dersonliche Zeugnis des
einzelnen in amılije und eru insbesondere VOonNn den katholischen Verbänden
wahrgenommen und im zunehmenden Maße uch Von den en des Laienapostolates.
AÄAuch mMeuere geistliche BDewegungen tellen SVECN immer deutl!licher dem We ltauf-
Lrag Mag aucn das Wort VOTI der We ltf lucht engagierter Laljen eın ernstzuneh-
mendes Sıignal in UNSerer Kirche seın ebenso WIıe unm}ı  ar nach dem Konzıi!]
ıne ungestume und unrefle  jerte Weltbegeisterung errsc grundsatz-
ich Einigkeit über dıie Stoßrichtung des Konzıls und der "Lineamenta"), daß
der Drimare Ort des Laiıenaposto lates in der Welt sehen ist. e] gıilt e
die mbivalenz und Vielschichtigkeit des Dıiblischen Begriffs x mit
bedenken. e] gılt ber auch, Offens1Vv gerade die Felder aufzuspuren, in
denen Kırche Disher noch wen igsten rasent IsSE.- ES se] er innert die AÄAn-
prache aps Johannes Paul In das ZdK November 1980 in

beschränken Sı]ıe SICH NACHE au das ereits Frreichte enn ın dieser
Welt das Evange ! 1um DSauerteig sein so!1, der das Men | der irdischen An  ich-
keit durchdringt, ennn S Hen WEn hıer hristi 1e als tarker erwe isen
SO L, ann raucht die Offenheit fuüur EeUue Hor izonte, ann rauc das



ingehen auf NEeUuUe Entwick lungen und Sachlagen. Wie gegenwart ig ST rıisten-
tum in Ihrem Land, NUur einige Beispiele NENNEN, in der WeeK aur ım
Theater, ıIn der Von heute? je präasent sınd Kirche und rıisten im
ereich Von Presse, Funk und Fernsehen? Gibt einen überzeugenden CN e
Jıchen Beitrag im Dislang ungewohnten Mite inander VOoN usländern und Deut=
schen in ren Großsta  en, in ren Betrieben? Wie se1bstverstänq1ic PST
für Sıie die Zusamnmengehoör igkeit der unterschiedlichen Völker und uren in
der einen Wie ernsthaft engagieren S Te siıch für die bedrangenden rragen
Von Energie und Umwe 1 t?

Geme insame Verantwortung des N Gottesvolkes

Insgesamt aßt sıch 9 die VOM Konzı] angeregten notwendigen ruk-
Luren der Mıtverantwortung geschaffen worden Ssind und siıch aucn praktisch Dbe-
wäahren; die PE der Stru  urdebatten HSE nO  en  HCT vorbei;: die rage
nach der A ZHeENZ der Strukturen ırd weiterhin hartnack ig gestellt. Die
entscheidende rage aber, die immer wieder ank ] ingt, OT: die ST De | en
bestehenden trukturen und rege lmaß igen S>Sitzungen die notwendige Basıs des
vertrauens da, geht Man Dartnerscha  HCN mıteinander und Oomm wirk-
ich Zum Dialog - eine rage, die c< icherlıch VOonN Fall Fall Deantwortet wer-

den muß Das eUue Bild der Kirche als Commun ı10 des Volkes Gottes aßt SC
weder auf eın eduktives Mode ]] zuruckführen, noch geht in e1nem reıin
induktiven, demokratischen Denken autf Das Konzıl! zıe au die lehbendige
Commun10o des Leibes CTr ASEN die Nur Im Zusanmenwirken er zustande Kommt ,
indem die verschiedenen en zusammenspielen, ın eigener Verantwortiung, in

Mitverantwortung der in geme insamer Verantwortung.

o lgende Onkretie Wunsche, die in ahn } icher Orm aucn Von Laiengremien UuNSerer

Nachbar lander formu liert wurden, verbinden siıch eshalb Im 1G auf die K Om-
mende Bischofssynode über die L alen:

Fiıne Intensivierung des Dialogs auf en Fbenen zwischen Bischofen, PDrie-
stiern und L alen In uUunNnseren Land, ZWanzZ ig re nach dem KONzZ 176 zenhn re
nach der Synode LTwa ım Sıinne der ins espräc gebrachten geme insamen tu-—

dientagung zwischen Bischofen und Mitgliedern des Zentralkomitees Angesichts
eijnes eu  HCS erkennbaren Ause inanderdriftens der Entwic  ung der Rate-
Y  ur in den einzelnen ) i0zesen zeig SEL CN dıe Notwendigkeit, CACN W @=
derum bundesweit e1ı1nen KOonsens in den grund legenden Fragen des la ı1en-

apostolates Z 11 emuhen
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e Wahrung des eg 1 IMeEeN Freiraums fur BELNKTUPG  He Entwicklungen und

Regelungen in der olge des Tl Vatikanischen onzils, der Vom Konzı] und
VOmM gewunschten Inkulturation der Kırche und der ıe ihrer Fnt-
wick lungen, SOWEe ıT sie Ssıch VOmM KOM2Z TI Jeiten lassen, genugen Raum geben
im 5 inne wanhrer Katholizıta ı1es entspricht ucn der Offenheit der Bestim-

MUNdgeEN des kirchlichen Rechtsbuches Im eZug auf die Strukturen des
Laienaposto lates.

Fine e e LUn VON L alıen aM Beratungsprozeß der Bischofssynode 87 in
we Icher FOorm auch immer, entsprechend dem St al der >Synode, WODel un

insbesondere darauf nKommt, reprasentative ertreter des Organis ierten
Laienapostolates dUuS$S den eiınzelnen andern Oder Landergruppen (über die Kn
schofskonferenzen) delegieren. ı1es fordern rmutigt uUNs NIG NUur die
Einladung der "|L iıneamenta" (Nr 3) ei1ner umfangreichen BefTragung der Lalıen
aufgrun des ihnen geschen  en Char ismas, sondern auch die Botschaft der
außerordentl]ichen Bischofssynode VOoO Dezember 1985 die rısten in
er Weilt, in der e i3t "”"Indem WIr uch anspornen, diesen Weg gehen,
Jicken WIr schon auft die >ynode des Jahres 1987 'über dıie erufung und San=-
dung der Laıen In der Kırcne und in der Welilt, 20 re nach dem Konzıl"
Diese Synode geht dıe YanZzZe xIiırche an: Bischofe,, L  ster, Diakone, Ordens-
eu und Lalen. Sjie S uch eın entsche idender CNTrJETt azu sein, daß alle
Katho! iken dıie na des 1l Vaticanums annenmen."

Verabschiedet vÜ:  Dı ZzesChaftisfülhreiuigen Ausschulß
E @br U 1556


